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(57) Hauptanspruch: Unterwasserförderaggregat mit einer
Pumpe (2) und einer Antriebseinrichtung (3), bei der die An-
triebseinrichtung (3) gegenüber dem umgebenden Wasser
und gegenüber einem Prozessmedium abgedichtet ist, wo-
bei die Pumpe (2) und die Antriebseinrichtung (3) zu einem
Modul (4) zusammengefasst sind und die Pumpe (2) zumin-
dest eine Einlassöffnung (21) und zumindest eine Auslass-
öffnung (22) aufweist, wobei dem Modul (4) ein Auffangele-
ment (5) zugeordnet ist, dadurch gekennzeichnet, dass zu-
mindest eine Sauglanze (7) innerhalb des Auffangelementes
(5) angeordnet ist und dass das Auffangelement (5) in einen
Sammelraum (6) mündet oder diesen ausgebildet, wobei die
Einlassöffnung (21) strömungstechnisch mit dem Sammel-
raum (8) und/oder der Sauglanze (7) verbindbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Unterwasserförder-
aggregat mit einer Pumpe und einer Antriebseinrich-
tung, bei der die Antriebseinrichtung gegenüber dem
umgebenen Wasser und gegenüber einem Prozess-
medium abgedichtet ist, wobei die Pumpe und die
Antriebseinrichtung zu einem Modul zusammenge-
fasst sind und die Pumpe zumindest eine Einlassöff-
nung und zumindest eine Auslassöffnung aufweist.
Das Förderaggregat ist insbesondere zur Förderung
von Kohlenwasserstoffen in einer Tiefseeumgebung
vorgesehen und dazu ausgebildet.

[0002] Die DE 37 21 398 A1 beschreibt ein Förder-
aggregat aus einer Pumpe mit einer Antriebseinrich-
tung, wobei die Pumpe allseits von einem Pumpen-
gehäuse umschlossen ist, das einen Saugraum mit
einer Ansaugöffnung und einen Druckraum mit ei-
ner Auslassöffnung aufweist. Das Pumpengehäuse
ist wasserdicht ausgebildet und mit einem ebenfalls
wasserdicht ausgebildeten, die Antriebseinrichtung
aufnehmenden Motorgehäuse verbunden, das einen
die gekapselte Antriebseinheit umgebenden Motor-
raum einschließt, der gegenüber dem Saugraum flüs-
sigkeitsdicht abgeteilt ist. Der Motorraum ist mit ei-
nem Sperrmedium, vorliegend mit Öl, gefüllt, das zur
Schmierung der Lager, etwaiger Zahnräder oder der-
gleichen dient und die Dichtungen beaufschlagt so-
wie die Wärme über das Motorgehäuse an dessen
Umgebung abgibt. Solche Unterwasserfördereinrich-
tungen werden zur Förderung von Kohlenwasserstof-
fen im Meer eingesetzt.

[0003] Bei der Erdöl- und Erdgasproduktion im Meer
werden Vorkommen in immer größeren Wassertie-
fen erschlossen, Wassertiefen bis 4000 m sind hier-
bei keine Seltenheit. Dementsprechend steigen auch
die Anforderungen an die Rohrleitungssysteme und
Förderaggregate bezüglich der Widerstandsfähigkeit
gegen hydrostatische Drücke von außen durch die
Wassersäule und innen durch den Reservoir-Druck
durch Erdöl und Erdgas. Üblicherweise werden Rohr-
leitungssysteme bei Tiefseeförderung für einen Über-
druck von innen in Höhe von 300 bis 500 bar ausge-
legt und müssen einen Überdruck von außen in Höhe
von bis zu 400 bar standhalten, je nach Wassertiefe.

[0004] Als zusätzliche Herausforderungen sind die
Temperaturen des umgebenden Wassers und die
des Förder- oder Prozessmediums unterschiedlich,
während die Wassertemperatur zwischen 1 und 4°C
liegt, wird das Prozessmedium bis über 100°C warm
werden, so dass entsprechend hohe thermische Be-
lastungen auftreten, ebenfall müssen Eisbildungen
bei Gashydraten beachtet werden. Alle Komponen-
ten, die in ein Fördersystem integriert werden, müs-
sen zumindest die oben aufgeführten Belastungen
aushalten können.

[0005] Pumpensysteme zur Förderung von Kohlen-
wasserstoffen in der Tiefsee werden in der Regel
so ausgeführt, dass die Pumpe und die Antriebs-
einrichtung wie Motor und Kupplung in einem ge-
meinsamen Gehäuse installiert sind. Hierdurch kann
auf eine technisch kritische Wellendurchführung von
Pumpengehäuse zum Motorgehäuse verzichtet wer-
den. Dabei gibt es einen vom Prozessmedium gefüll-
ten Bereich, nämlich der Saugraum, die Förderkam-
mern der Pumpe sowie der Druckraum, und einen
nicht vom Prozessmedium gefüllten Bereich mit Mo-
tor, Lager und Kupplung. Die beiden Bereiche sind
durch Wellendichtungen voneinander getrennt; der
nicht mit dem Prozessmedium gefüllte Bereich mit
Motor, Lager und Kupplungsraum ist mit einem Sperr-
medium gefüllt, üblicherweise mit Wasser oder Öl.

[0006] Die gemeinsame Förderung von Erdöl und
Erdgas bedeutet, dass Flüssigkeiten und Gase ne-
beneinander transportiert werden. Bei der Erdöl/Erd-
gasförderung wird ein sogenanntes Multiphasenge-
misch gefördert, das eine hohe Wahrscheinlichkeit
für die temporäre Anwesenheit von nur einer Phase
aufweist, also dass über beträchtliche Zeiträume nur
Flüssigkeiten oder nur gasförmige Komponenten ge-
fördert werden. Darüber hinaus schwankt die Zusam-
mensetzung des Multiphasengemisches über einen
weiten Bereich und über größere Zeiträume, so dass
hier besondere Anforderungen an die Pumpentech-
nologie gestellt werden.

[0007] Bei unkontrolliert austretenden Kohlenwas-
serstoffen ist es notwendig, diese möglichst nahe und
vollständig an der Austrittstelle aufzufangen, um Um-
weltverschmutzungen zu vermindern oder zu vermei-
den und das austretende Förder- oder Prozessmedi-
um möglichst vollständig aufzufangen.

[0008] Die DE 10 2008 018 407 A1 beschreibt ein
gattungsgemäßes Unterwasserförderaggregat, bei
dem ein Druckgehäuse mit dem Prozessmedium ge-
füllt ist und das Modul, das in einem Modulgehäuse
zusammengefasst ist, umgibt.

[0009] Die DE 100 81 956 T1 beschreibt eine Vi-
brationspumpe mit einer Rahmengruppe mit einem
in der Rahmengruppe untergebrachten Antriebsso-
lenoid. Eine Übertragungsgruppe mit einem axial zu
der Rahmengruppe schwingenden Element ist vorge-
sehen, wobei das schwingende Element mit einem
Ende an dem Antriebssolenoid angebracht ist. Die
Pumpe ist als eine Tauchpumpe mit einem am un-
teren Ende stirnseitig angeordneten Einlass ausge-
badet. Über eine Hilfspumpkammer und davon abge-
hende Pumpenauslässe wird das zu fördernde Me-
dium durch einen ringspaltartigen Durchlass zu dem
Pumpenauslass gefördert. Eine solche Pumpe ist be-
vorzugt als eine Schachtpumpe vorgesehen. Ein Auf-
satz mit einem zylindrischen oberen Abschnitt und ei-
nem untern konischen Abschnitt, der Wassereinlas-
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söffnungen aufweist, ist vorgesehen, um die Pumpe
als Saugpumpe nutzen zu können. Ein Einsatz in gro-
ßen Tiefen oder zur Förderung von Kohlenwasser-
stoffen ist nicht vorgesehen oder möglich.

[0010] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es,
ein Unterwasserförderaggregat bereitzustellen, das
an spezielle Fördersituationen angepasst ist und ins-
besondere unkontrolliert austretende Kohlenwasser-
stoffe effektiv aufnehmen und abtransportieren kann.

[0011] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch
ein Unterwasserförderaggregat mit den Merkmalen
des Hauptanspruches gelöst. Vorteilhafte Ausgestal-
tungen und Weiterbildungen der Erfindung sind in
den Unteransprüchen, der Beschreibung und in den
Figuren aufgeführt.

[0012] Das erfindungsgemäße Unterwasserförder-
aggregat mit einer Pumpe und einer Antriebseinrich-
tung, bei der die Antriebseinrichtung über dem umge-
benen Wasser und gegenüber einem Prozessmedi-
um abgelegt ist, wobei die Pumpe und die Antriebs-
einrichtung zu einem Modul zusammengefasst sind
und zumindest eine Einlassöffnung und zumindest ei-
ne Auslassöffnung aufweisen, sieht vor, dass dem
Modul ein Auffangelement, beispielsweise ein Auf-
fangtrichter oder eine Auffangglocke zugeordnet ist,
das sich in Richtung auf die Einlassöffnung verjüngen
kann. Durch das Vorsehen eines Auffangelementes,
beispielsweise eines Trichters ist es möglich, eine re-
lativ große Fläche und ein relativ großes Volumen
um die Austrittsstelle herum zu umfassen, so dass
sich ein an einer Austrittsstelle und in der unmittelba-
ren Umgebung darum befindliches Prozessmedium,
insbesondere Kohlenwasserstoffe und Erdgas, leicht
auffangen lässt und zu der zumindest einen Einlass-
öffnung der Pumpe geleitet werden kann. Aufgrund
der Förderaktivität durch die Pumpe entsteht im Be-
reich der Einlassöffnung ein Druckgefälle, so dass
sich sowohl das Umgebungswasser als auch das
austretende Prozessmedium in Richtung auf die Ein-
lassöffnung bewegt. Durch ein geschlossen ausge-
bildetes Auffangelement wird das Umgebungswasser
weitestgehend ferngehalten, so dass je nach Dichtig-
keit des Auffangelementes im Bereich um die Austritt-
stelle eine nahezu vollständige Aufnahme des aus-
tretenden Mediums erfolgen kann. Zumindest eine,
vorteilhafterweise über die Höhe des Auffangelemen-
tes herausstehende Sauglanze ist mit der Einlass-
öffnung strömungstechnisch verbunden, so dass die
Möglichkeit besteht, eine direkte Anbindung an ei-
ne Austrittsöffnung zu erlangen. Die Sauglanze kann
stabil innerhalb des Auffangelementes, der Auffang-
glocke oder des Auffangtrichters angeordnet sein, so
dass durch Absenken des Unterwasserförderaggre-
gates in eine Austrittsöffnung ein Großteil des aus-
strömenden Mediums durch die Sauglanze aufgefan-
gen werden kann. Von der Sauglanze kann dann das
zu fördernde Medium durch die Pumpe abtranspor-

tiert werden. Das Auffangelement sammelt das Pro-
zessmedium und führt es zu der Einlassöffnung.

[0013] Das Auffangelement bildet einen Sammel-
raum aus oder mündet in einen Sammelraum, so
dass das abzupumpende Medium nicht unmittelbar
von Leiteinrichtungen oder einem Trichter in die Ein-
lassöffnung geleitet wird, sondern dass ein Sam-
melraum zur Beruhigung und gegebenenfalls Ent-
mischung des zu fördernden Mediums bereitgestellt
wird. Der Sammelraum kann als ein Ringraum um
das Modul herum ausgebildet sein und sich entlang
des Moduls erstrecken. Das Modul kann somit in eine
glockenartige oder hülsenartige Haube eingepasst
sein und konzentrisch innerhalb der Haube orientiert
ausgerichtet sein.

[0014] Ein oder mehrere Saugrohre können mit der
Einlassöffnung verbunden sein und in den Sammel-
raum münden, so dass ein Rohrleitungstransport von
dem Sammelraum oder dem Auffangelement zu der
Einlassöffnung an dem Pumpengehäuse vorgesehen
ist.

[0015] Das Saugrohr und die Sauglanze können
strömungstechnisch miteinander verbunden sein, so
dass aus beiden Rohrleitungen, also der Sauglanze
und dem Saugrohr, das Medium zu der Einlassöff-
nung am Pumpengehäuse transportiert werden kann.

[0016] Ein verstellbares Ventil kann vorgesehen
sein, das die Verteilung der Durchflussmenge von
dem Saugrohr und der Sauglanze zu der Einlassöff-
nung steuert. Dadurch kann den unterschiedlichen
Bedingungen während der Förderung Rechnung ge-
tragen werden. Ergibt sich eine besonders ergiebige
Förderung über die Sauglanze, kann das Ventil die
Zufuhr von dem Saugrohr verringern, ist eine hohe
Konzentration von Beimischungen oder Kohlenwas-
serstoffen innerhalb des Sammelraums vorhanden,
kann eine entsprechende Durchflussmengenvergrö-
ßerung für das Saugrohr oder die Saugrohre vorge-
sehen werden.

[0017] Sensoreinrichtungen zur Erfassung der Tem-
peratur, insbesondere an oder in dem Auffange-
lement, des Auslassdruckes der Pumpe und/oder
der Konzentration von Beimengungen, insbesonde-
re Kohlenwasserstoffen im Umgebungswasser, kön-
nen vorgesehen sein, um die Förderleistung oder
die Durchflussmengen zu regeln. Anhand der Kon-
zentration der Beimengungen kann auch eine Lage-
steuerung erfolgen, um das Unterwasserförderaggre-
gat ohne Sichtkontakt optimal positionieren zu kön-
nen.

[0018] Einrichtungen zur Aufbereitung des Prozess-
mediums, zur Feststoffabscheidung und/oder zur Zu-
fuhr von Zuschlagstoffen oder Inhibitoren können
dem Auffangelement zugeordnet sein.
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[0019] Die Pumpe ist vorzugsweise als eine Schrau-
benspindelpumpe ausgebildet, wobei eine Rezirkula-
tionsleitung von einem Druckraum der Pumpe zu dem
Saugraum der Pumpe vorgesehen ist, durch die eine
separierte Flüssigkeitsphase dem Saugraum dosiert
zugeleitet wird, um ein Trockenlaufen bei einer über-
wiegenden Förderung von Gasphasen zu vermeiden.

[0020] Sollte das Medium mit einem hohen Druck
austreten, kann ein Pumpbetrieb unnötig sein, so
dass die Einlassseite und die Auslassseite des Unter-
wasserförderaggregates durch zumindest ein Rück-
schlagventil miteinander verbunden sind, so dass ein
freier Durchgang des Prozessmediums auch bei ei-
ner nicht aktivierten Pumpe gewährleistet ist.

[0021] Heizeinrichtungen können dem Auffangele-
ment oder dem Sammelraum zugeordnet sein, um
eine Eisbildung von Gashydraten zu vermeiden. Als
Heizeinrichtung kann auch die Antriebseinrichtung
und die Pumpe selbst genutzt werden, die aufgrund
von Wirkungsgradverlusten Wärme an die Umge-
bung abgeben.

[0022] Verankerungseinrichtungen können an dem
Auffangelement oder einem Gehäuse, beispielswei-
se zur Bildung des Sammelraums, angeordnet sein,
um eine stabile Verankerung auf dem Meeresboden
im Bereich der Austrittsstelle beispielsweise von Koh-
lenwasserstoffen zu ermöglichen.

[0023] Nachfolgend wird ein Ausführungsbeispiel
der Erfindung anhand der einzigen Figur näher erläu-
tert. Die Figur zeigt in einer schematischen Schnitt-
darstellung ein Unterwasserförderungsaggregat 1 in
einer Betriebsausrichtung. In der Betriebsausrichtung
ist die Längserstreckung des Unterwasserförderag-
gregats 1 im Wesentlichen vertikal orientiert, die
nachfolgenden Orientierungsangaben beziehen sich
auf die übliche Betriebsausrichtung, wie sie in der Fi-
gur dargestellt ist.

[0024] Das Unterwasserförderaggregat 1 weist eine
Pumpe 2 in Gestalt einer mehrspindeligen Schrau-
benspindelpumpe auf, die über eine Antriebseinrich-
tung 3 in Gestalt eines Elektromotors angetrieben
wird. Die Antriebseinrichtung 3 ist sowohl gegen-
über dem das Unterwasserförderaggregat 1 umge-
benden Wasser als auch gegenüber dem zu fördern-
den Prozessmedium, beispielsweise Kohlenwasser-
stoffe oder einem Gemisch aus Umgebungswasser
und Kohlenwasserstoffen, abgedichtet. Die Pumpe
2 und die Antriebseinrichtung 3 sind zu einem Mo-
dul 4 zusammengefasst, wobei die Pumpe 2 und
die Antriebseinrichtung 3 in einem gemeinsamen Mo-
dulgehäuse angeordnet sein können. Die Pumpe 2
weist mehrere Einlassöffnungen 21 auf, vorliegend
vier Einlassöffnungen 21, die im dargestellten Aus-
führungsbeispiel mit Zuführleitungen verbunden sind,
über die das zu fördernde Prozessmedium den Ein-

lassöffnungen 21 zugeleitet wird. Die Pumpe 2 weist
ebenfalls eine Auslassöffnung 22 auf, die mit einer
Rohrleitung 220 gekoppelt ist, um das Prozessme-
dium abzufördern, insbesondere zu einer Weiterver-
arbeitungsstation zu fördern. In der Weiterverarbei-
tungsstation kann beispielsweise das Prozessmedi-
um von dem Umgebungswasser, das mitgefördert
wurde, getrennt werden.

[0025] Das Modul 4 aus Antriebseinrichtung 3 und
Pumpe 2 weist eine langgestreckte, im Wesentlichen
zylindrische Außenkontur auf und ist von einem Ge-
häuse 10 umgeben, das im Wesentlichen konzen-
trisch zu dem Modul 4 angeordnet ist. Zwischen dem
Gehäuse 10 und dem Modul 4 ist ein Ringraum 6
ausgebildet, der als Sammelraum ausgebildet ist und
sich über die gesamte Länge des Moduls 4 erstreckt.
Das Gehäuse 10 erweitert sich nach unten trichter-
förmig, so dass ein geschlossenes Auffangelement
5 in Gestalt eines Trichters gebildet ist, dessen Hö-
he H so bemessen ist, dass er über das untere Ende
der Pumpe 2 hinaus steht. Statt eines Trichters kön-
nen auch andere geometrische Formen für das Auf-
fangelement 5 vorgesehen sein, beispielsweise eine
Glockenform, Pyramidenform, Kegelform oder eine
mehr oder weniger zylindrische Hülsenform, wobei
bevorzugt eine Verjüngung in Richtung auf die Ein-
lassöffnung 21 vorliegt. Der Auffangtrichter 5 verjüngt
sich in Richtung auf die Einlassöffnungen 21, so dass
das Prozessmedium, das in den Auffangtrichter 5 ein-
strömt, in Richtung auf die Einlassöffnungen 21 gelei-
tet wird. Das Volumen des Auffangtrichters 5 ist Teil
des Sammelraums 6. In einer alternativen Ausgestal-
tung kann der Auffangtrichter den Sammelraum aus-
bilden.

[0026] In den ringraumartigen Teil des Sammelrau-
mes 6 erstrecken sich Rohrleitungen, die als Saug-
rohre 8 ausgebildet sind. In dem dargestellten Aus-
führungsbeispiel ist das Saugrohr 8 U-förmig ausge-
bildet und weist Abzweigleitungen in Richtung auf
die Einlassöffnungen 21 auf. Die oberen Enden des
U-förmigen Saugrohrs 8 ragen in den ringförmigen
Teil des Sammelraumes 6 hinein und liegen ne-
ben der Pumpe 2 und der Antriebseinrichtung 3. Im
dargestellten Ausführungsbeispiel endet das Saug-
rohr 8 ungefähr in Höhe auf der Schnittstelle zwi-
schen der Antriebseinrichtung 3 und der Pumpe 2.
Im Bereich des Verbindungsschenkels des U-förmi-
gen Saugrohrs 8 mündet eine Sauglanze 7. Die Sau-
glanze 7 ragt über das untere Ende des Auffangtrich-
ters 5 hinaus und kann somit in ein Förderloch oder
dergleichen eingeführt werden. In der Sauglanze 7
ist ein verstellbares Ventil 9 angeordnet, über das
die Verteilung der Durchflussmengen verändert wer-
den kann. Soll kein Prozessmedium durch die Sau-
glanze 7 zur Pumpe gelangen, wird das Ventil 9 ge-
schlossen, sollen große Mengen durch die Sauglan-
ze 7 zu den Einlassöffnungen 2 transportiert werden,
wird das Ventil 9 vollständig geöffnet. Die Einlasssei-
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te 110 befindet sich strömungstechnisch gesehen vor
den Schraubenspindeln 2, die Auslassseite 120 strö-
mungstechnisch gesehen dahinter. Ein nicht darge-
stelltes Bypassventil kann die Schraubenspindeln 2
überbrücken, so dass ein direkter Strom von der Ein-
lassseite 110 zu der Auslassseite 120 erfolgen kann,
wenn kein zusätzlicher Druck aufgebaut werden soll.

[0027] Das Saugrohr 8 kann an seinen oberen En-
den mit Einlassventilen 81, die ebenfalls verstellbar
ausgebildet sein können, ausgestattet sein. Durch
die Einstellung der jeweiligen Ventile 9, 81 kann ei-
ne Einstellung derjenigen Anteile erfolgen, die über
den Sammelraum 6 oder die Sauglanze 7 abgeför-
dert werden.

[0028] Durch die Abwärme der Antriebseinrichtung
3 und der Pumpe 2 während des Betriebes wird der
Sammelraum 6 im Bereich des Ringraumes um das
Modul 4 erwärmt, so dass das Prozessmedium ober-
halb der Stabilitätstemperatur von Gashydraten ge-
halten werden kann. Zusätzlich können Heizeinrich-
tungen 130 an dem Auffangtrichter 5 oder im Bereich
des Sammelraums 6 angeordnet sein. Ebenfalls kön-
nen Einrichtungen zum Zuführen von Inhibitoren vor-
gesehen sein, um eine Vereisung oder Blockierung
der Einlassöffnungen oder Ventile 81, 9 zu verhin-
dern.

[0029] Es können Sensoren 13 vorgesehen sein, die
den Anteil von Kohlenwasserstoffen erfassen, um ei-
ne exakte Positionierung des Unterwasserförderag-
gregats 1 oberhalb der Austrittsstelle von Kohlenwas-
serstoffen zu ermöglichen. Ebenfalls können Druck-
messeinrichtungen an dem Auslass 220 oder Tempe-
raturfühler im Bereich des Auffangtrichters 5 oder des
Sammelraums 6 vorgesehen sein, um die optimale
Durchströmrate der Pumpe 2 steuern zu können.

[0030] Eine Geschwindigkeitsveränderung der Pum-
pe 2 und der Antriebseinrichtung 3 kann über Fre-
quenzkonverter oder über hydraulische Geschwin-
digkeitskonverter im Unterwasserbereich vorgese-
hen sein.

[0031] An dem Gehäuse 10 können Verankerungs-
einrichtungen 140 vorgesehen sein, um den Auf-
fangtrichter 5 und damit das Unterwasseraggregat 1
an der Austrittsstelle des Prozessmediums verankern
zu können. Das Gehäuse 10 weist eine im Wesentli-
chen glockenförmige Querschnittsform auf, in dessen
Zentrum das Modul 4 angeordnet ist.

Patentansprüche

1.  Unterwasserförderaggregat mit einer Pumpe (2)
und einer Antriebseinrichtung (3), bei der die An-
triebseinrichtung (3) gegenüber dem umgebenden
Wasser und gegenüber einem Prozessmedium ab-
gedichtet ist, wobei die Pumpe (2) und die Antriebs-

einrichtung (3) zu einem Modul (4) zusammengefasst
sind und die Pumpe (2) zumindest eine Einlassöff-
nung (21) und zumindest eine Auslassöffnung (22)
aufweist, wobei dem Modul (4) ein Auffangelement
(5) zugeordnet ist, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest eine Sauglanze (7) innerhalb des Auffan-
gelementes (5) angeordnet ist und dass das Auffan-
gelement (5) in einen Sammelraum (6) mündet oder
diesen ausgebildet, wobei die Einlassöffnung (21)
strömungstechnisch mit dem Sammelraum (8) und/
oder der Sauglanze (7) verbindbar ist.

2.    Unterwasserförderaggregat nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Sammelraum (6)
als ein Ringraum um das Modul (4) ausgebildet ist.

3.    Unterwasserförderaggregat nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest ein
Saugrohr (8) mit der Einlassöffnung (21) verbunden
ist, das in den Sammelraum (6) mündet.

4.  Unterwasserförderaggregat nach einem der vor-
anstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Auffangelement (5) als ein Trichter, als eine
Glocke oder als trichterähnliche Einrichtung ausge-
bildet ist, die sich in Richtung auf die Einlassöffnung
(21) verjüngt.

5.  Unterwasserförderaggregat nach einem der vor-
anstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Saugrohr (8) und die Sauglanze (7) strö-
mungstechnisch miteinander verbunden sind.

6.    Unterwasserförderaggregat nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass ein verstellbares Ven-
til (9) vorgesehen ist, das die Verteilung der Durch-
flussmenge von dem Saugrohr (8) und der Sauglan-
ze (7) zu der Einlassöffnung (21) steuert.

7.  Unterwasserförderaggregat nach einem der vor-
anstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass Sensoreinrichtungen (13) zur Erfassung der
Temperatur, des Auslassdruckes und/oder der Kon-
zentration von Beimengungen im Umgebungswasser
vorhanden sind.

8.  Unterwasserförderaggregat nach einem der vor-
anstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass Einrichtungen zur Aufbereitung des Prozessme-
diums, zur Feststoffabscheidung und/oder zur Zufuhr
von Zuschlagstoffen dem Auffangelement (5) zuge-
ordnet sind.

9.  Unterwasserförderaggregat nach einem der vor-
anstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass eine Rezirkulationsleitung von dem Druckraum
(12) der Pumpe (2) zu dem Saugraum (11) der Pum-
pe (2) vorgesehen ist, durch die separierte Flüs-
sigkeitsphase dem Saugraum (11) dosiert zugeleitet
wird.
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10.    Unterwasserförderaggregat nach einem der
voranstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Einlassseite (110) und die Auslasssei-
te (120) des Unterwasserförderaggregates (1) durch
zumindest ein Rückschlagventil verbunden sind, das
einen freien Durchgang des Prozessmediums auch
bei nicht aktivierter Pumpe (2) gewährleistet.

11.    Unterwasserförderaggregat nach einem der
voranstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass Heizeinrichtungen (130) in dem Auffange-
lement (5) oder einem Sammelraum (6) angeordnet
sind.

12.    Unterwasserförderaggregat nach einem der
voranstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass Verankerungseinrichtungen (140) an dem
Auffangelement (5) oder einem Gehäuse (10) ange-
ordnet sind.

13.    Unterwasserförderaggregat nach einem der
voranstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Sauglanze (7) über die Höhe (H) des
den Auffangelementes (5) hinaussteht.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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